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Ne: 1193. | | Sonnabend, den 1. März. | (Abend⸗Ausgabe.) 1862. 


r. 20 Sgr. 

Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ pr e ent * Pe Mente pig * N 
Befelungen weben In bes, Grpenilon (erbergafe 2) und aus- in Fel e dag Dituet, In Alone: een a. Beute 
l wer n dee Expeditior ber ! : 2% f J. S 1 
an "bei allen Königl. Boflanflalten angenommen. in Hamburg: J. Türkheim und 8 Schöneberg. 


—— — 


iſt um ſo mehr bemerkt worden, als Graf Arnim früher eine 
ſcheinbar vermittelnde und gemäßigte Haltung eingenommen 


. hatte. Er würde darnach jetzt mit den Ultras gehen und ſich 
wort einmal wieder über die Zeichen der Zeit in einer Täuſchung | 
reits abgegangen. bewegen. . HE | 
5 — Herr v. Carlowitz, der en fe war, iſt wieder herge⸗ | 
Fasan ſtellt; Herr Dr. Simſon darf ſchon ſeit mehreren Tagen das | 
ine, Der Zimmer nicht verlaſſen. | 
war ir — In Bezug auf den Antrag des Abgeordneten v. Cars 
narfun lowitz in der italieniſchen Frage erklärte in der betreffenden 

"8 Commiſſionsſitzung der Regierun 8-Commifjar, daß dieſer 
war Antrag, welcher einen Einfluß f die an en der Re⸗ 
in sam gierung zu üben bezweckt, von der Königl. Staatsregierung 
Gym en nicht gebilligt werden kann und fie daher auch nicht an der 
laubniß et Berathung ſich betheiligen werde. (P) „ 

trouillen — Die Commiſſions-Berathung über den Geſetzent⸗ 


geſtört word 5 it A he ee ift beendet. Referent 
4 Staatsregierung in der deutſchen Commiſſion des bgeord⸗ i geordneter v. Kirchmann. 4281 
Ss Nea 2, r a an kl ende in Bezug auf dil duschen Br N feitepetien Par: er Kammercommiſſton hat, 1 1 ſich 1 1 1 
Profeſſo br tudenten am College de France zu 75 Ni der teien vereinbarte Reſolution in der deutſchen Frage und deren ſtändigung mit der Regierung a 8 unmög ich nie, geſte l, 
mit den Sehnitent eine Demonftration Nang 78 Fulle det Motive. Ol ſie jetzt auch noch fo bereitwillig dem Herrn ihren urſprünglichen Antrag noch in einigen Punkten erwei⸗ 
Kaiſer die . gerufen. Nach demſelben Blatte 280 er v. Roon „Gut und Blut“ wird bewilligen wollen und auch tert. Die zweite Erwägung (vgl. die geſtrige Abenduummer) 
Palitao wrüctgewieſe . e ferner noch Loblieder dem „Muth“ des Herrn v. Bernſtorff hat folgenden Zuſatz erhalten: : x 
werfung bejtanden, een, die Commiſſton aber auf deren Ber- ingen, müſſen wir abwarten. Jedenfalls ſchwebt über ihrer | " „Zumal, da es dem jetzigen Bunde bei der Ohnmacht des 
Paris, 27. Febr. Polt ein eigenthümliches Verhängniß. Sobald fie ſich mal nicht mehr zu Recht beſtehenden Bundestages an jedem wirk⸗ 


eine Verwarnun H. N.) Der „Opinion nationale“ iſt ündlich in Vertrauens und Hoffnungsduſel übernom- ſamen Organe fehlt.“ 
griffe auf den Senat. et geworben wegen beleidigender An⸗ recht gründlich d Hoffnungsdu 


16 x ; „men, iſt gleich irgend ein miniſterieller Eimer kalt Waſſer für Die zweite Reſolution hat am Schluſſe hinter „zu 
dition, um den Frankreich denepfich gen Acht ehe Erben ihren Ker in Bereitſchaft, um ſie zu ernüchtern. In Deutſch⸗ einem engeren Bunde vereinigen“ folgende Faſſung erhalten; 
et ae oe feinen Staaten verjagt ift h land iſt im N in holdeſter Eintracht. Oeſterreich ; harten (engeren he 13 Ye Preußen 17 

München, 27. Februar. (H. N.) Sie. der 1 d Herr v. Bernſtorff bringen die Eutſcheidung in Sachen einheitliche Bun esregierung rt und durch eine gemein⸗ 
officielle Meldungen aus Web ens erich Hier eingetroffene und H j 8 ch 


Königlichen glücklichen Gefechten. 


— benden Bundesrechts auf irgend eine Manier geeinigt. Baden — Nach der feudalen Kammer⸗Correſpondenz ſoll in der 

0 Deutſchland. 0 wurd das enfant terrible der deutſchen Einheit Ele dechberg⸗ Stahl'ſchen Freien des Herrenhauſes eine Erklärung in der | 
Berlin, 28. Februar. Noch immer concentrirt ih | Bernftorff und ee 

unſer paxlamentariſches Leben vorzugsweiſe in den Commiſ: — Der Handelsvertrag mit Frankrel 

fionen. ‚Diele haben vollauf zu thun, ſo viel, daß eine der 

wichtigſten Arbeiten, die Reform der Geſchäftsordnung, noch 

icht in Angriff genemmen, und doch wäre dieſe Arbeit 

ie dringendſte. Wie einſeitig in unſerm Abgeordneten⸗ 


n von drei für die Kurheſſen vor den Bundestag und Deutſchland wird auf Grund ſame parlamentariſche Vertretung für Freiheit und Recht des 


„E eEin franzöſiſcher Agent hat ſehr ausführliche Aus⸗ 
züge aus den letzten beiden Bänden von Varnhagens Denk⸗ 
würdigkeiten zur Kenntuißnahme an den Kaiſer der Frau⸗ 

H t. R x 210% me 75 


’ Dura. 
14 fleht man D ‘ I: u \ ” ish 


& Fra 
| seen a en aneh en 0 | e 
d | 8 res bis e ! 0 aufhebt, um bei m. en 0 5 ä e e, 
kratie denen es ſchöpft. Noch ke er iſt das Vertrauen, metallurgiſchen Ir ugeſichts ber 25 N T. e s gell Ane Venen 
das es Fachmännern in ſeiner eigenen Mitte ſchenkt. Die das Sram patten sb leichten ©: 354 ne 22 8 b Bei un DE e . A 5 gun ERBACH, A 
rren Virchow, Koſch und Bernhardi find zufällig ſehr tuch — Am nächſten Dienstag, Faſtuacht, findet im königlichen ‚sur Verbeſſerung der ärztlichen 8 Na, 


tige Aerzte. Aber fie find dech nicht als Aerzte ins Haus ge⸗ 
wählt, obgleich ſie Glide treiben. Nun kam neulich 
eine Petition wegen Gleichſtellung der Homöopathie mit der 


; 97 3 terzeichnet, ; 
Reſidenzſchloſſe bei den Mafeſtäten ein roßes Ballfeſt im = Die ral Direct nn , 6 
Coſtume mit Theater Statt, wozu 2000 Einladungen ers 0 6 Die General Direction der 5 hat be⸗ 


ei i 
den 


en den Zinsfag von den auf Seehandlungs⸗Obligationen 

0 gehen werden. r belegten Capftalien anal. ungs⸗Obligatie 

Allopathie ins Haus. Das Haus hat in corpore in ſolchen Vom Bord Sr. Majeftät Corvette „Arcona“ (Mes atz von 273 5 ee 9.85 an auf 

Dingen natürlich kein Urtheil. Es hätte ſich daher nach Sach⸗ nam⸗Mündung in Siam) ſchreibt man der „Schleſ. Stg.“: — Die „Coburger Stg.“ meldet, daß der Herzog Eruſt 
verſtändigen umſehen müſſen. Dieſe Sachverſtändigen konnten | Wir liegen hier an der Mündung des Menam, jedoch 15 Mei⸗ | in Uebereinſtimmung mit dem Staatsminiſterium dem Be⸗ | 
nun nimmermehr die zufällig in die Kammer gewählten Aerzte len vom Lande und gegen 40 Meilen von der Hauptſtadt ſchluſſe des Landtags wegen gänzlicher Aufhebung der Con⸗ 
fein, Eine ordentliche, gründliche Behandlung der Sache, wie | 


2 Bangkok entfernt. Unſere Hoffnung, recht bald von hier, wo ceſſionspflichtigkeit der Preßgewerde die Genehmigung verfagt 
ſie in England vorkommt, hätte darin beſtauden, daß man die [wir noch weiter vom Lande ab liegen als vor Taku, wegzu⸗ 0 1 


i ! hat. Bekanntlich wollte der Landtag auch die vom Minifterium 
Notabilitäten der Berliner Aerzte zu einer Commiſſionsſitzung gehen, wird wohl vor Mitte Februar nicht in Erfüllung ge⸗ vorbehaltene Abhängigkeit der Conceſſtonirung von dem Nach⸗ 
eingeladen, von jedem Einzelnen ein Gutachten erfordert, und [hen. Am 24. December, nachdem die „Elbe“ noch einen jun= | weile der- fittlichen Unbeſcholtenheit des Gewerbetreibenden 
dann auf Grund eines ausreichenden Materials in pleno ent- gen Elephanten, der die Reife nach Europa mitmachen wird, nicht ſtatuiren. l 
chieden hätte, Nehmen wir an, die drei genannten Herren bes | an Bord genommen hatte, wurde ſie von dem Commodore Der Hauptetat der Militärverwaltun für das Jahr 
ses ch nicht in der Kammer, will dann die Kammer wer || inſpicirt und noch an demſelbe Tage Nachmittags 1 Uhr brach | 1862 liegt vor. Die eigenen Einnahmen der M 

en Unlenntniß der Materie zur Tagesordnung übergehen? | fie auf, um direct nach Hauſe zu gehen. Die „Elbe“ ging dicht [tung find um 44,000 T 


hlr. gefti dies N 
' i i i g r. geſtiegen; dieſes Mehr erklärt ſi 
it gleichem Rechte lönnte eine Jury von Landwirthen ihr] hinter uns vorbei und wir gaben ihr noch drei tüchtige Hur⸗ zum großen Theil aus den M ; 


chem hr noch drei tüchti N ehrausgaben, nämlich aus ver⸗ 

Urtheil in einem betrügeriſchen Banquerott verweigern! -— | tah8 als Seemanns⸗Glückwunſch für die eimreiſe mit. Möge mehrten Penſionsbeiträgen, aus den einmonatlichen Gehältern 

Der Geſetzentwurf, den die Herren v. Hoverbeck, Prince⸗ Gott fie glücklich heimgeleiten, wie auch wir auf eine gute und Zulagen, welche bei Neuanſtellungen und Verbeſſerungen | 
Smith und Conſorten, betreffend die Aufhebung der Wucher⸗ | Reife hoffen. 22 f 5 einbehalten werden (gegen 10,000 Thlr.), ſowie aus Verkaufs⸗ 
Geſetze, ins Haus gebracht, wird im Oberhauſe dem Schick⸗ — Die „Berliner Allg. Ztg.“ meldet, daß Graf Arnim⸗ Erlöſen für unbrauch 


. i bare Dienſtpferde, ontirungsſtücke u. 
ſale aller liberalen Maßregeln erliegen. Die Herren verftehen [Boytzenburg der Verſammlung des Preußiſchen Volksvereins | dgl. (gegen 20,000 Thlr.) — Die fortdauernden Ausgaben 


einmal von Nationalökonomie weniger, als ein gebildeter beigewohnt habe und daſelbſt als Redner aufgetreten ſei. Dies ſind um 3,679,000 Thlr. höhe 
———— — —ꝛ̃•—n— ̃ — — — — 


r veranſchlagt; davon kommt 
a in. ren Roben, zu civilen Preiſen, warm und bequem ſitzend im ſode im ganzen Bereich der dramatiſchen Literatur, — das iſt 
ee ee Königl. Scheuſpielhaſe Schillerſche Verſe (Turandot) im die Orſina — zu erreichen. Gerade die berühmte Viſion von 
Ich ſchrieb Ihnen jüngſt, daß unfere beiden Königlichen | feinften Wiener Dialect lispeln hören, die Taglioni im zlän⸗ den Bacchantiunen und Furien, dieſer Racheaufſchrei eines 
Theater, Schauſpiel⸗ und Opernhaus, in dieſer laufenden [zenden Opernhauſe mit trefflichen Unterftügungen und- guter zerriffenen, liebenden Frauenherzens blieb weit hinter der Ab⸗ 
Saiſon ſehr länzende Einnahmen erzielen, während die Pri⸗]Muſik tanzen ſehen kannſt: — 0 0 t die Annonce geleſen, ſicht und Aufgabe des Dichters zurück. Frau Bayer Bürck 
vatbühnen 5 alleiniger Ausnahme des Wallner⸗Theaters, daß bei Herrn Deichmann oder Wallner Königl. Sänger, iſt eine alt gewordene Emilie Galotti, aber leine Orſina, 
mit Mühe und Noth 90 re Gagenetats erſchwingen. Freilich | Schauſpieler oder gar Tänzerinnen auftreten, ſo greift du in's die einen abfälligen Galan, mit Dolch und Gift bewaff⸗ 
eiſten ſie aber auch in er Beziehung irgend etwas, wodurch [Portemonnaie und kaufſt Billets zu erhöhtem Legegeld. — net, zwiſchen ſeinen vier Wänden aufſucht. Das Publikum, 
Fund lum mit unwiderſtehlicher Macht angezogen weren] Manchmal wird es aber Derne enen zw viel mit-biefen | fo Hein es war, zeigte ſich als ein Rieſe an guter Fehensark, 
önnte. Leute, die ger hut fi 5 . Haufe auf wohlgepolfterten | edlen Zweckvorſtellungen, oder er merkt irgend eine ſpeeulative] und bereitete der liebenswürdigen, einſt in lyriſch tragiſchen 
ivans und Sche 10 Iſtüble £ über die Beſchwerden dieſes || Nebenabficht, wird verſtimmt und verſagt mit Jug und Recht Rollen mit Recht gefeierten Actrice einen glänzenden succ&s 
achzuftngen 6 Ki 5 lötzlich Abends auf mehrere die Mitwirkung von Mitgliedern der Königl. Bühne, dann | d’estime; ſelbſt ein Lorbeerkranz flog auf die Bühne. Ich 
Stunden all ihren . um hinauszueilen an | muß das Dresdner e n e In yes ine — großen Leſſing iſt in feinem Leben keiner gewors 
den unwirthli du } m ihre als Herr Deichmann ſich p i ebhafteſte für das fen worden. i ; 
ei en 51 der e e en ee de 1 ke e intereſſirte, mn. 8 Galotti auf Der elegante 1 er 1 gab vor ein paar 
en. Oder waren die al ieje Ter ur! 4 des schrecklichen Pro⸗ ſeiner Bühne zum Beſten zu geben beſchloß, wurde Frau Tagen ein eigenes ſtark beſuchtes Conzert. Seit Lafont und 
gufles ein, ſchlimmereſſiſchen Vettgeſtelle bes Inch und Bayer⸗Bürck von Dresden losgebeten, um die Orſina zu | Charles de Beriot haben wir kaum fertiger und aumu⸗ 
Logenplätze des d ümere Folterapparate als die Parquet⸗ n ſpielen. Allein diesmal hatte das Fabelthier, Publikum ge⸗thiger Violine ſpielen hören. Ein Salonvirtuoſe par excel- 
bereits im nichter rich Wilhelmſtädtiſchen ie Ge naar gerade ſeinen lichten Moment, und wollte für den ein» | lence. Damit iſt aber auch alles geſagt, was uber errn 
0 A 7 5 ich Aaken en 1 17 0 Ne ſelbſt un⸗ actigen Genuß der fremden 5 dhe een a wo 90 5 25 ed Kran h Concert er 
ere viegg=- Min: ollte. - i i r ehrenwerthen Mitglieder des Fried» | ha quets und Kränze, welche ihm finalite 
Bühnenlokal ſchafſers Excellenz in dem obengenannten tur erleiden, die ſonſt ſehr ehren 9 8 ; i 


5 rich m; un höherer Tragödie machen [gewidmet wurden, luxuriöſerweiſe vertheuert. Die talentvolle 
2 wer : npe⸗ | viheWilhelmsftädtifchen Theaters in Trag 0 
ratur“ ſprechen wand von einer „angenehmen Temp 5 


ang ; 5 u ſehen. Es ward deshalb in abſoluter Maforität durch Ab: Conzertſängerin Frl. Anna Reis und die Bühnennovize Frl. 

gen Deichman n N wehe geglänzt, — namentlich dürften bezahlte Billets 1255 e ge ee 5 4 5 derſtüct ni 

in ſicheres Merk f abe e 5 in rar geweſen ſein. N ur n evlaar“ von H. Heine, unterftäg en den 
Sl 10 be ne: Ebbe und Fluth am Cafienpegel unferet ee ee 122 eine ftattliche Dame von einigen Conzertgeber und wurden durch Beifall und Hervorruf aus⸗ | 
Kalb idealiſchen, bald ae Extravorſtellung zu irge it liger vierzig Jahren, erſcheint leider älter als fie wirklich iſt, und | gezeichnet. Außerdem fanden die trefflichen Leiſtungen der 


0 5 e 5 i i 8 tmeiſter Ganz, Pianiſt Schu d D 

itwirkung von ühne.“ nicht nur ihrem einſt für lyriſche Zwecke ungemein günftigen | Herrn Conzertme ; f RED as 
Und, o Bublitum! mee ielföpfiges Fabel hier, Organ, ſondern auch ihrer ſerliſchen Begabung een Eri. Bi . — ee Laue * 
das du die ſchöne Frau Kirf ch —— in 1 noch viel ſchöne⸗ ] [dämoniſche Gewalt, den Gipfelpunkt dieſer großartigſten Epi i 


die Hauptſumme (3,410,000 Thlr.) auf 81857000 Aus⸗ 
rüſtung und Ergänzung der Truppen und 189,000 Thlr. auf 
Waffen und Feſtungen. Im Einzelnen ſind mehr angeſetzt: 
für Gehälter, Löhnung der Truppen 409,000 Thlr., für Na⸗ 
turalverpflegung 919,000 Thlr., für Bekleidung und Verwal⸗ 
tung der Montirungs⸗Depots faſt 1%, Mill., für das Ser⸗ 
visweſen 408,000 Ehle. für das Lazarethweſen 132,000 Thlr., 
zur Verpflegung der Erſatz⸗ und Reſervemannſchaften 116,000 
Thlr., zum Remonte⸗Ankauf 86,000 Thlr., für Reiſekoſten, 
Tagegelder u. dgl. 64,000 Thlr. An Erſparniſſen ſind unter 
dieſem Haupttitel von den fortlaufenden Ausgaben abgeſetzt 
worden: a) in Folge des Unterbleibens der Errichtung 8 neuer 
Linien⸗Escadrons 109,731 Thlr., b) durch frühere Entlaſſung 
der Reſerven und ſpätere Einſtellung der Rekruten 703,147 
Thlr., e) durch Beſchränkung der Uebungen 469,116 Thlr., 
d) pr vacante Stellen ꝛc. 243,838 Thlr., zuſammen 1,525,832 
Thlr. Die Maßregeln zu a. und b. haben außerdem eine Er- 
Be beim Extraordinarium von 205,920 Thlr. an Pferde⸗ 

nkaufskoſten und von 33,267 Thlr. an extraordinairen Ver⸗ 
pflegungs⸗Zuſchüſſen herbeigeführt. — Von den Mehrausga⸗ 
ben für Waffen und Feſtungen kommen auf die Artillerie 
an ſächlichen Ausgaben 169,000 Thl Unter den 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ſind die 
3,600,000 Thlr. zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft 
des Heeres abgeſetzt, weil ſie ins Ordinarium übernommen 
ſind. Die übrigen Mehrausgaben und Minderausgaben im 
Extraordinarium gleichen ſich ziemlich aus. Unter den Mehr⸗ 
ausgaben heben wir hervor: 125,000 Thlr. zu gezogenen Ge⸗ 
ſchützen zur Ausrüſtung der Feſtungen, 107,000 Thlr. zu 
Feſtungsbauten, 67,000 Thlr. zum Neubau von Magazinen 
und dergl., 50,000 Thlr. zur Artillerie-Ausrüſtung der Feſtung 
Königsberg, 30,000 Thlr. zur Herſtellung von Verwahrungs⸗ 
räumen für die gezogenen Geſchütze und deren Munition, 
20,000 Thlr. zur Erbauung eines Artillerie⸗Werkſtatts⸗Eta⸗ 
bliſſements in Spandau, 17,600 Thlr. zu Anſchaffung der 
Feld⸗Equipage für die vierten Compagnien der Pionier ⸗Ba⸗ 
taillone, 9000 Thlr. zu den Erweiterungsbauten der Central 
Turnanſtalt. Weniger ſind dagegen angelegt: für Kaſerni⸗ 
rungen 153,000 Thlr., für Errichtung von zweiten Feſtungs⸗ 
Abtheilungen bei fünf Artillerie⸗Brigaden 116,000 Thlr., für 
Lazarethbauten 50,000 Thlr. Die 60,000 Thlr. für Remonte⸗ 
Depot⸗Einrichtungen und die 40,000 Thlr. zu Beſchaffung von 
Faſchinenmeſſern fallen für dies Jahr fort. 

Aus dem Hauptetat des Handelsminiſteriums (Eins 
nahme 127,000 Thlr., dauernde Ausgaben 5,675,000 Thlr.) 
iſt hervorzuheben, daß an Miethen und Pächten von fiskali⸗ 
hen Grundſtücken u. ſ. w., fo wie an Erträgen der Ruhr⸗ 
Schifffahrts⸗ und Ruhr⸗Hafenverwaltung 48,000 Thlr. mehr 
vereinnahmt werden; die Mehrausgaben betragen nach Abzug 
der Minderausgaben 98,000 Thlr., die bedeutendſten Mehrſum⸗ 
men kommen auf productive Ausgaben: auf Unterhaltung un⸗ 
chauſſirter Wege u. dgl., 82,500 Thlr., für Staats⸗Chauſſeen faſt 

17,000 Thlr. — Bei der Juſtizverwaltung ſind die Mehraus⸗ 
gaben 83,000 Thlr., davon zur Verbeſſerung von Gehalten 
an den Untergerichten 53,000 Thlr., an den Overgerichten 
30,000 Thlr. Der extraordinaire Juſtizbaufond 5 Pe ver⸗ 

hlr. er 


K. — 


— en um 75,000 Thl 
bees en 5 
hung des Fonds zur Unterſtützu 


Stadtgemeinden gezahlten Koſten der Polizeiverwaltun und 
einigen nothwendigen Neubauten. — be en de. 
5 


chende Minderausgabe gegenüberſteht. Die dauernden U f 
r 


lr., namentlich weil der Zuſchuß von 26,000 Thlrn. weg⸗ 
fällt, der im vorigen Jahre zur Deckung der Mehrausgaben 
für die fiskaliſchen Deich⸗ und Uferbauten bei Elbing nöthig 
war. — Aus dem Etat der Geſtütverwaltung iſt als haupt⸗ 
8 e Aenderung hervorzuheben, daß die extraordinären 
usgaben für Bauten um 7000 Thlr. ermäßigt ſind. — Nach 
dem Hauptetat des Cultusminiſteriums ſind die dauernden 
Ausgaben (etwas über 4 Mill.) um 88,000 Thlr. Jas 
darunter 26,700 Thlr. für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Inſti⸗ 
tute, 17,000 Thlr. Zuſchuß für die Univerſitäten, 4200 Thlr. 
für die Provinzialſchulcollegien, 3700 Thlr. für die Conſiſto⸗ 
rien, 6600 Thlr. für Schullehrer⸗Seminarien, 14,000 Thlr. 
für Gymnaſien und Realſchulen. Das Extraordinarium be⸗ 
trägt 390,000 Thlr. 
Frankreich. 


Paris, 26. Febr. In der heutigen Senats» Sitzung 
dreht ſich die Discuſſion lediglich um den auf die Finanzlage 
bezüglichen Paragraphen der Adreſſe, derſelbe wurde, nachdem 
fine Magne eine große Rede zu Gunſten der Tana dem 
eines Nachfolgers Fould gehalten, von dem Senate ange⸗ 
nommen. — Bei den unruhigen Auftritten, welche durch die 
Aufführung der About'ſchen Gastana im Theater von Mont- 
Parnaſſe provocirt wurden, ſind in Folge eines Handgemenges 
zwiſchen Polizei-Sergeanten und Studenten mehrere der letz— 
teren durch Degenſtiche verwundet worden. Einer der jungen 
Leute iſt an ſeiner Wunde geſtorben. + 5 

— Bezeichnend für den Charakter, wie für die Geiſtes⸗ 
ſtimmung des Prinzen Napoleon am Sonnabend iſt übrigens, 
daß er, ins Palais Royal zurückgekehrt, feinen Getreuen eine 
Schilderung des Vorgefallenen machend, u. A. äußerte: Und 
als ich die Worte: „Nieder mit den Prieſtern!“ (alſo mit den 
zPrieſter“n, wie er ſelbſt zugeſteht und nach dem Texte von 
Thiers kaum zu bezweifeln iſt) ausgeſprochen hatte, da brach 
der Sturm los und ich ſab „eine Legion von Mumien ſich 
vor meinen Augen erheben.“ 

— Das „Pays“ enthält Folgendes: „Wie wir erfahren, 
hat die Beef Regierung den letzten Vorſchlägen Preu⸗ 
hend in Betreff des Handelsvertrages, der zwiſchen beiden 
Ländern abgeſchloſſen werden ſoll, ihre Zuſtimmung ertheilt, 


iſt es, daß man 
Erhö⸗ * Der hieſige „P 
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zur 


und man kann deßhalb den Vertrag als definitiv abgeſchloſſen 
betrachten. Da die Adhäſion der Zollvereinsſtaaten keinem 
Zweifel unterliegt, fo kann man den Austauſch der Ratifika⸗ 
tionen nächſtens erwarten.“ 


— Man widerlegt die Nachricht, daß der Erzherzog 
Maximilian von Oeſterreich ſchriftlich auf den Thron von 
Mexico Verzicht geleiſtet hat. Doch ſcheint man in London 
und Madrid ſehr geneigt zu fein, die Anerbietungen des Prä— 
ſidenten Juarez anzunehmen. In Paris, wo man zuerſt 
entſchloſſen war, Alles zurückzuweiſen, fängt man jetzt an 
zu zögern. 

— In Conſtantinopel hat man ſich bekanntlich durch öſter⸗ 
reichiſches Andringen bewegen laſſen, ein Geſchwader nach dem 
adriatiſchen Meere zu ſchicken, um auf Garibaldi Jagd zu 
machen, von dem es ſchon zehnmal hieß, daß er nach der Bal⸗ 
kan⸗Halbinſel aufgebrochen ſei, um von Griechenland an alles 
Volk bis an die Newa in Bewegung zu ſetzen, um in Con⸗ 
ſtantinopel, Wien und Petersburg zugleich den Frieden zu 
dictiren. Ali Paſcha, der Garibaldi dies Kunſtſtückchen in al⸗ 
lem Ernſte zutraut, hat deshalb mit dem italieniſchen Ges 
ſandten ſehr lebhafte Erörterungen gehabt, da Letzterer durch- 
aus nicht zugeben wollte, daß ſein Landsmann und Freund 
ein ſolcher Hexenmeiſter ſei und verſicherte, der brave Mann 
[ve noch immer auf ſeinem Eilande, pflanze Bäume und mache 

and urbar. Es ſcheint, daß auch der Großvezir feinem Col⸗ 
legen und dem öſterreichiſchen Geſandten nicht fo ganz hat 
garten mögen, wenigſtens meldet der Telegraph, daß zwiſchen 
li und dem Großvezir es zu einem Wortwechſel darüber ge⸗ 
kommen . und Erſterer aus dem Cabinette Fa werde. 
us Franzöſiſch⸗Hinterindien find in Toulon am 25. 
Februar Berichte von neuen Erfolgen der franzöſiſchen Adler 
eigelaufen. Die mobilen Colonnen haben bei Verfolgung der bei 
Bien-Hoa zerſprengten anamitiſchen Armee auch das ver⸗ 
ſchanzte Lager genommen, in welchem die Leibgarde Tuducs 
ſtand, ſo daß die ganze Streitmacht des Tyrannen von Hue 
aufgelöſt iſt. In dem Städtchen Biara fanden die Franzoſen 
noch 250 Chriſtenleichen; die Gefängniſſe, in denen unglüds 
liche Verfolgte ſaßen, wurden von den fliehenden Madarinen 
in Brand geſteckt. Die Geſundheits⸗Verhältniſſe der Franzoſen 
ſind vortrefflich ſeit ſie in Gegenden mit reiner Luft athmen. 
Die neubeſetzten Diſtricte find geſegnet an Ackerland und herr- 
lichen Wäldern. 
Italien. 


Turin, 24. Februar. (K. Z.) Das Verhältniß zwiſchen 
dem Könige und Ricaſoli iſt ein ſolches, daß der Rücktritt 
des gegenwärtigen Miniſteriums früher oder ſpäter erfolgen 
muß. Victor Emanuel mag zu keiner gewaltſamen Maßregel 
green Obgleich vorläufig noch keine Veränderung eintreten 
dürfte, ſo circulirt hier doch bereits folgende Miniſterliſte: 
Ratazzi Inneres, Farini Aeußeres, Lamarmora Krieg, 
Lanza Finanzen und Rovere ſollte Lamarmora in Neapel 
erſetzen. Dieſe Lifte iſt aber nur halb richtig, denn Ratazzi 
22 im Sinne, das auswärtige Portefeuille für ſich zu behalten, 
alls er ein Miniſterium bildet; General Rovere würde aber 
bleiben und Ratazzi, wenn dem ſo iſt, die Mitwirkung des 
viel geachteten Kriegsminiſters mit Vergnügen annehmen. a 

Mailand, 24. Febr. Nach geſtern Abends aus Turin 
hier angelangten Briefen erfahren wir, daß Victor Emanuel 
von einem leichten Schlagfluſſe getroffen worden ſei. Sicher 
i demſelben ſchon zwei Aderläſſe gemacht hat. 


ern Abend: „Der König ſich unwohl, es wu 
Ader gelaſſen 0 
Nußland und Polen. 
— Gegenüber der Mittheilung des Journals „Le Monde“ 
von einem Sirtenbriefe des Erzbiſchofs Felinski behauptet der 
„Czas“, daß ein ſolches Dokument bis jetzt weder erſchienen 
noch von einer Kanzel herab verleſen worden ſei. — Der che 
malige Polizeiminiſter von Warſchau, General Abramowicz, 
ein hochbejahrter Greis, hat ſich vor wenigen Tagen mit der 
Ballettänzerin Raczynska verheirathet. Die Trauung fand in 
Czerniakowo ſtatt und das neue Ehepaar iſt bald darauf nach 
Littauen abgereift. 8 
Dt nn B LG 
Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
New⸗Mork, 15. Febrnar. Die Unions Truppen 
haben Edington und Springfield occupirt, ſämmtliche 
Kanonen Schaluppen der Conföderirten abgefangen, 
die Waſſerleitungen nach Savannah abgeſchnitten und 
werden nunmehr gegen Charleston marſchiren. 


Danzig, 1. März. 


* Der Tod des Oberarztes am ſtädtiſchen Lazareth, Pro⸗ 
feſſor Pohl, den wir in der Morgennummer berichteten, iſt 
ein neuer bedauernswerther Verluſt für die Stadt und ins⸗ 
beſondere für das ſtädtiſche Lazareth. Derſelbe genoß als 
Operateur eines vorzüglichen Rufes und war bei den Pa⸗ 
tienten wegen ſeiner humanen Behandlung ſehr beliebt. 

+ Mit dem 1. April d. J. tritt ein vor Kurzem erlaſſe⸗ 
nes Regulativ über die Portofreiheit in denjenigen Staats⸗ 
dienſt⸗Angelegenheiten, welche zu den Reſſorts der Miniſterien 
für Handel ꝛc., für Finanzen, für die landwirthſchaftlichen 


Angelegenheiten, für die geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und des 


Innern gehören, in Kraft, welches die Portofreiheit vieler 
Privat⸗Inſtitute aufhebt reſp. beſchränkt. Nach dieſem neuen 
Regulativ werden nur Sendungen zwiſchen Königl. Behörden 
und Königl. Kaſſen fernerhin portofrei befördert, wogegen 
ſämmtliche Sendungen der Portozahlung unterworfen ſind, 
ſobald das Intereſſe einer Privatperſon dabei concur⸗ 
rirt. Portofreiheit werden ferner außer den Königl. Behör⸗ 
den noch folgende Corporationen und Inſtitute aus der Pro- 
vinz Preußen für ihre Sendungen inſoweit genießen, als das 
betreffende Regulativ angiebt: 1) die Communalverwaltungen 
bei Angelegenheiten, welche das Oberaufſichtsrecht des Staats, 
betreffen, 2) die Deichſchau Commiſſionen, 3) die Handels- 
gerichte, 4) die Handelskammern, 5) die Hebammen⸗Inſtitute, 
6) die Kirchen (ferner in Cultus⸗Sachen), 7) die Landarmen⸗, 
Landirren-, Landarbeits⸗ und Corrections Auſtalten, 8) die 
landſchaftlichen Credit⸗Inſtitute, 9) die Provinzial⸗ und Com⸗ 
munal⸗Landtage, ferner die Kreistage, ſowie in ſtändiſchen An⸗ 
Nac, 10) die öffentlichen Lehranſtalten (Gymnaſien, 

ealſchulen und ſonſtige anerkannte höhere Lehranſtalten, Pro⸗ 
Gemen höhere Bürgerſchulen, ferner auch die öffentlichen 

lementarſchulen), 11) die milden Stiftungen (Armenanſtal⸗ 
ten, Armenhäuſer, Hoſpitäler, Waiſenhäuſer), 12) die Königl. 
Muſeen, 13) die mit Genehmigung des Staats beſtehenden 
Kreis⸗ und Communal⸗Sparkaſſen, 14) die Königl. Seminare 


für Lehrer und Lehrerinnen, 15) die Schullehrer-Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſen, 16) die Königl. Univerſitä⸗ 
ten (auch das Braunsberger Lyceum Hoſianum), 17) die öffent- 
lichen Immobiliar-Feuer⸗Verſicherungs⸗Societäten, 18) die 
Kunſtſchule zu Königsberg, 19) die Kunſt- und Handwerks- 
ſchule zu Danzig, 20) die Kunſtakademie zu Königsberg, 21) 
die Provinzial⸗Hilfskaſſe zu Königsberg, 22) die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Danzig, 23) der zu Königsberg, 24) der 
zu Elbing, 25) das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Me⸗ 
mel, 26) die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Tilſit. Alle hier 
nicht aufgeführten Inſtitute ꝛc. verlieren mit dem 1. April die 
bisher genoſſene Portofreiheit. Beſtimmungen über die Staats⸗ 
dienſt-Angelegenheiten, welche zu den Reſſorts der Miniſterien 
der Juſtiz und des Kriegs gehören, find im Weſentlichen be⸗ 
reits früher erlaſſen, jo daß die Portofreiheit-Verhältniſſe hier⸗ 
mit eine vollſtändige Regelung erfahren haben. 

An 60 Abenden der jetzt 12 Jahre beſtehenden Zeichen⸗ 
ſchule der hieſigen Maler⸗Junung find Dank den Vorſtehern 
der Johannis » Kirche durch die bereitwillige, unentgeltliche 
Ueberlaſſung des Lokals auch in dieſem Winter von 44 Lehr⸗ 
lingen über 400 Zeichnungen und Malereien geliefert worden, 
welche den Beweis geliefert, daß dieſes Inſtitut von den ſe⸗ 
gensreichſten Folgen für die Ausbildung der Lehrlinge der 
hieſigen Maler » Innung geweſen iſt. Der Unterricht wurde 
von den Malern Herren Dahms und Schütz geleitet. 

e Das Wichmann'ſche Schauſpiel „Cora, das Kind 
des Pflanzers“, in welchem die amerikaniſche Sklaverei nach 
der Art von „Onkel Tom's Hütte“ behandelt wird, iſt von 4 
Fräulein A. Becker zu ihrem am Dienſtag bevorſtehenden 
Benefiz gewählt. Dieſelbe hofft durch das Stück, das im 
Berliner Victoriatheater mit großem Beifall aufgenommen iſt, 
den Wünſchen des Publikums entgegenzukommen. 

»Wie wir hören, hat der Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Herr Radike fein Project, hier ein Sommertheater einzu- 
richten, wozu ihm bereits früher die Conceſſion ertheilt wor⸗ 
den iſt, trotz der ſich dieſem Unternehmen entgegenſtellenden 
Schwierigkeiten, nicht aufgegeben, und es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß daſſelbe noch in dieſem Jahre zur Ausführung 
kommt. j 

* (Gerichtsverhandlung am 27. Februar.] Im Des 
cember 1860 wurde auf der Königlichen Werft hierſelbſt ver⸗ 
ſchiedenes Handwerkszeng geſtohlen. Der Verdacht der Thä⸗ 
terſchaft fiel auf den Schiffszimmergeſellen Gottlieb Auguſt 3 
Adrian, fand jedoch in der veranlaßten 1 keine 
Beſtätigung. Dagegen brachte dieſelbe an den Tag, daß Adrian 
einen Zollſtock, welcher dem Zimmerburſchen Adam im Ja⸗ 
nuar 1861 auf der Werft verſchwunden war, an den Burſchen 
Link verkauft habe. Auf die wegen Diebſtahls erhobene An⸗ 
klage räumte Adrian ein, daß er den Zollſtock einen Tag nach 
dem Verluſt deſſelben auf der Werft gefunden und denſelben 
verkauft habe, ohne ſich zu erkundigen, ob es nicht der von 


Adam vermißte ſei. Letzterer vermochte nicht zu bekunden, was 


die Möglichkeit der Wahrheit dieſer Angabe ausſchloß. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor v. Strombeck 
führte aus, daß die Handlungsweiſe des Angeklagten als Dieb⸗ 
ſtahl aufzufaſſen ge weil derſelbe ſchon bei der Beſitzergrei⸗ 
fung des Zollſtockes gewußt habe, daß dieſer dem Adam ge⸗ 


höre, und er ſchon damals die Abſicht gehabt habe, ihn zu 


verkaufen, man alſo behaupten müſſe, daß er ihn in der Ab⸗ 


„ ſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen Bir. während 


ahr eit dane eine h, 


bei der Unter 8 
nmel ire, dige ole er 


der Finder die gefundene Sache zum Nachtheile des N 
thümers bei Seite bringe. Der Gerichtshof erachtete jedoch die⸗ 
ſen Unterſchied von Diebſtahl und Unterſchlagung nicht für 
zutreffend. Es ſei gleichgiltig, mit welcher Abſicht der Finder 
eine Sache aufnehme, er begehe ſtets nur eine Unterſchlagung, 
falls er nämlich dieſelbe wirklich bei Seite bringe oder ver⸗ 
kaufe, und gar kein ftrufbares Vergehen, weun er von dem 
bei der Aufnahme der Sache gefaßten unredlichen Entſchluß 
vor deſſen Ausführung Abſtand nehme. Der Dieb aber, wel⸗ 
cher nach der Fortnahme in der Abſicht rechtswidriger Zueig⸗ 
nung die geſtohlene Sache freiwillig dem Eigenthümer zurück⸗ 
gebe, bleibe ſtrafbar, weil das Vergehen mit der Fortnahme 
vollendet geweſen ſei. Der Unterſchied zwiſchen Diebſtahl und 
Unterſchlagung liege vielmehr darin, daß bei jen die Fort⸗ 
nahme aus der Gewahrſam einer Perſon ge ehen müſſe. 
Im vorliegenden Fall aber habe der Eigenth mer, ſo weit 
wenigftend die dem Urtheil zu Grunde zu lege de thatſächliche 
Feſtſtellung reiche, den Zollſtock nicht mehr i feiner N 
ſam, ſondern denſelben bereits verloren gehayt, als der Ans 
geklagte ihn gefunder und an ſich genommen babe. In der 
Beſitzergreifung des Zollſtockes zum Zweck des Verkaufs Sei⸗ 
tens des Angeklagten liege daher keine Wegnahme im Sinne 
des § 216 des Strafgeſetzbuchs, alſo kein Diebſtahl, ſondern 
vielmehr erſt in dem ſphter veranlaßten Verkauf deſſelben eine 
Unterſchlagung. Bei der Geringfügigkeit des Werths der un⸗ 
terſchlagenen Sache erſcheine eine dreitägige Gefängnißſtrafe 
angemeſſen. 

* [Gerichtsverhandlung am 27. Febr.] Der bisher 
unbeſcholtene Arbeiter Barlock zu Kowall iſt beſchuldigt, ſich 
eines Abends im Auguſt pr. in die Küche der Gaſtwirthin 
Papfke daſelbſt geſchlichen und aus derſelben ein Paar wol⸗ 
lene Strümpfe entwendet zu haben. Drei Wochen nach Ver- 
übung dieſes Diebſtahls glaubte er die Strümpfe ohne Ger 
fahr ihrem Zwecke gemäß verwenden zu können, und zog ſie 
ſeinem kleinen Sohn auf die Füße. Dieſe Mobilmachung des 
geſtohlenen Guts ſollte ihm jedoch verhängnißvoll werden. 
Der kleine Sohn des Angeklagten begab ſich eines Tages in 
das Gaſthaus der Frau Papke, um etwas zu kaufen und 
kehrte barfuß wieder zurück, da jene die Strümpfe an deſſen 
Füßen ſofort als ihr Eigenthum erkannt und ſie ihm ausge⸗ 
zogen hatte. Barlock, der aus Erfahrung wiſſen mochte, daß N 
man ſich durch Unverſchämtheit in dieſer Welt aus manchem 
ſchlimmen Handel ziehen könne und daß der, welcher angreift, 
den Schein eines guten Gewiſſens mehr für ſich hat, als der, 
welcher ſich vertheidigt, begab ſich ſofort auf das Gericht und 
llagte Frau Papfe der Beleidigung an, weil fie ihn des Dieb⸗ 
ſtahls bezüchtigt habe, während ihr ſelbſt dies Vergehen zur 
Laſt falle, da ſie ſeinem Sohne widerrechtlich ein 5 
von ſeiner Mutter eigenhändig geſtricktes Paar Strümpfe von 
den Füßen. gezogen habe. Dieſe Tactit bekam ihm indeß ſehr 
ſchlecht. Der Inſurienrichter unterſuchte die Sache ſehr gründ- 
lich und wies ihn unter Verurtheilung in die Koſten mit ſei⸗ 
ner Klage ab, weil er die Ueberzeugung gewonnen, daß Frau 
Papke 3 als die unzweifelhafte Wahrheit behaup⸗ 
tet habe. Außerdem trug ihm ſein ee den Vortheil 
ein, daß Frau Papke die bis dahin unterlaſſene Denunciation 
gegen ihn bei der Staatsanwaltſchaft anbrachte. Er verſuchte 
nun zwar auch vor der Criminaldeputation ſeine Unſchuld 


n behaupten und hatte in einem früheren Audienztermine 
Zeugen für ſeine Behauptung vorgeſchlagen, daß ſeine Frau 
die trümpfe geſtrickt habe. Als er jedoch in der heutigen 
Audienz den Herrn Injurien⸗Commiſſarius unter den Rich⸗ 
ern erblickte, wurde er kleinlaut ung gab zu, daß die Zeugen 
OL von jener Thatſache nichts wiſſen würden. Das war 
enn auch wirklich der Fall; dagegen beſchwor ein Dienſt⸗ 
mädchen der Papke, daß ſie den Angeklagten bei der Ausfüh⸗ 
zung des Diebſtahls betroffen habe. Er wurde daher unter 
Annahme mildernder Umſtände zu einer Woche Gefängniß 
erurtheilt. er 
* Am Donnerſtag Nachmittag wurde der Bernfteingräber 
Dora auf der * 9 le ae e 
durch das Zuſammenſtürzen, der über 30 Fu tiefen Grube, 
in rd REN verſchüttet. Die oberen Schichten, durch 
= che die Grube getrieben Toten OR = 
eren dagegen aus ziemlich loſem Sande. Obgleich ſofort une 
ter Leitung des Schulzen Moſes Lewy mit den Kettungsver- 
chen begonnen wurde, gelsug es erſt nach 23 Stunden, den 
erſchütteten aufzufinden, glücklicher Weiſe war er noch lebend. 
Derſalbe iſt verheirathet und Vater von fünf Kindern. 
geord lane 28. Februar. Der vom Miniſterio dem Ab⸗ 
det weten auſe vorgelegte Entwurf einer Städteordnung Re 
Charanı nur Besten Beifall. Man vermißt ee — — 
hieſige er in der Vorlage, ſie erſcheint halb und matt. 
te 4270 Stadtverordneten hatten ſich vor 6 Monaten nur un⸗ 
* edingung für die vorläufige Beibehaltung der Drei⸗ 
tigun ausgeſprochen, daß jeder Cenſus zur Wahlberech⸗ 
Uewähllertfalle, jo. daß jeder zur Wahlmannswahl berechtigte 
i auch zur Wahl von Stadtverordneten berechtigt ſei. 
behalt 0 einorität unſerer Stadtverordneten wünſchte Bei⸗ 
enwahl. des bisherigen Cenſus, aber Fortfall = ers 
en, einen q Sollte das Abgeordnetenhaus ſich * er 
Forderun großen Theil oder gar das Ganze de 9255 1 
annehm gen des Kriegsminiſters zu bewilligen, e f 
ſe en, daß die Steuerſchraube in unſerer Gegend in die— 
m Jahre noch ihre Schuldigkeit thun würde, da wir zwei 
si emander folgende große Ernten mit hohen Preiſen hatten, 
ee an von Chauſſeen und der Bromberg-⸗Thorn⸗Lo⸗ 
er auch linbahn beſſere Verwerthung der Erzeugniſſe und da⸗ 
den höhern Werth des Grundbeſitzes bewirkt haben. 


at aber das taatsmini 7 der Vorlage 
des Kriegsminiſterg zminiſterium bedacht, als es der Vorlag 
haben ur 10 daten müßte? welche Folgen eine Mißernte 
orn, 28. 8 . 
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regierun macht iſt. 
Die hieſigen Spediteure haben Bir ae 8 
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die Vorſte 


z Vermiſchtes. 
Düſſeldorf, 25. Februar. Geſtern fand abermals 
eine Hausſuchung bei einem gewiſſen Sander in Betreff des 
Reichow schen Vantviebſtahls Statt. Diesmal ergab die⸗ 
ſelbe aber das Auffinden von 6500 Thlr. in 50- und 500⸗Thaler⸗ 
Banknoten. Reichnow ſoll vom Mai bis zum 28. Septbr. 
bei ers verſteckt geweſen und dann erſt nach Paris ge⸗ 
rei ein. 
aris, 24. Februar. Der bekannte „Menſchheitscandidat“ 
Bertron tritt nun als Candidat für den mexikaniſchen Thron 
auf und gat in dieſer Eigenſchaft folgende Proclamation er⸗ 
laſſen: „Merikaner! Lange war ich Menſchbeitscandidat für den 
gelevacbeuben Körper, aber meine Mitbürger find für meine 
rinahnungen tau geblieben. Gott ſei gelobt! er hat mir eine 
öhere Beſtimmung vorbehalten: die orge, das Glück der 
kexikaner zu ſichern. Man ſagt mir, Ihr wollet abſolut einen 
önig. 180 mich. Ich bin nicht von königlichem Geblüt, 
ſondern ein ach Grundbeſitzer in Sceaux im Seinedeparte⸗ 
ment. Ich habe aus dem Pariſer Straßenkoth Oel gewonnen 
und werde, wenn Ihr mich mit Eurem Vertrauen beehrt, 
aus der Tiefe der mexikaniſchen Anarchie die vollkommenſte 
rdnung hervorgehen laſſen. Ich würde eine Armee verab⸗ 
baücden „welche die großen Landſtraßen gegen ihre eigenen 
Gen bercien nicht zu beſchützen wußte, und für das Geld, wel⸗ 
zs die Soldaten verzehren, dieſelben arbeiten laſſen. Sie 
jungen Maundbeſiter und Familienväter — und au 9 
i en zu entführen und die Leidenſchaft des Spiels 
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er guüg. 
Adolphe Bertron, Menſchheitscandidat. 
» En 
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Danzig 3 Uhr 7 Min. 
71 Preuß. Mentenbr. 98 
reuß. Rentenbr. 91 
34% Weſtpr. Pfdbr. 88 | 884 
47 do. do. 98 
Danziger Privatbk. — 88 
Oſtpr. Pfandbriefe 89% 85 
rien n — 812 
5 ibe 102 101z afiengle . 24 845 
er Bee 1010} | Week Lee t fei 


amburg, 28. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
nur Eonſumgeſchäft; ab Auswärts unverändert. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Frühjahr zu 85—86 zu kaufen. Oel Mai 
28, Oetbr. 26%. Kaffee feſt, beſchränkter Umſatz. 

Amſterd am, 28. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſtille und unverändert. Roggen leco 1, auf Ter⸗ 
mine 2 %. 0 Raps April 83, Oct. 73%, Rüböl 

431, Herbſt 41%. f 
mu, Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkäuflich, fremder 
unthätig, rother amerikaniſcher einen Schilling höher. Kalt. 

London, 28. Februar. Conſols 93%. 1 7 Spanier 
43¼. Mexikaner 34 ½. Sardinier 80%. 5% Nuſſen 102. 
4½ 4 Nuſſen 93. 

amburg 3 Monat . 13 Mk. 78“ ſh. 
Wien e, i f 00 2 £ 

London, 21. Februar. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten » Umlauf 20,047,640, der Metall-Borrath 
15,749,005 K. 

Liverpool, 28. Febr. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Upland 12%, Neworleaus 13 ½, Surate ſehr geſucht, 
8%. Wochenumſatz, einſchließlich 32,400 Ballen oſtindiſcher, 
54,000 Ballen. 

Paris, 28. Febr. 3% Rente 70, 70. 4½ Reute 99, 
60. 3% Spanier 48. 1 Spanier 43 ½. Dean n St.⸗Ei⸗ 
feubn.» Act. 503. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil.⸗Act. 
750. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 543. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 28. Februar. n 

np Wochenbericht.] Die Witterung war winterlicher, 
friſcher Schneefall ſchützt die Felder und die Ausſicht auf ein 
frühes Frühlahr ſchwindet. ; 

Im Weizenhandel keine Veränderung, vorwöchentliche 
Preiſe eher behauptet. Das winterliche Kleid ſcheint einer wei⸗ 
teren Reaction den Zemmſchuh anzulegen, jeder milde Tag 
trägt aber dazu bei, die beſſere Meinung zu lockern. Die Zur 
fuhr beläuft ſich auf circa 230 Laſten und bezahlte man: 
123, 1278, 132% blaufpigig 425, 525, 550; 124, 1258 
hellfarbig . 510 — 520; 1260/7, 127, 1278 g hellbunt Z 
540—550, 129 308 hellbunt 560; 126, 127 8@ ſehr hell 
, 560, 567; 130, 130/1, 131/24 hochbunt „2.580 bis 610. 

Frühlahrslieferung, vergangenen Sonnabend, 100 Laſten 
gehandelt, 128% blaufpigig T 490, 1258 bunt Z 520 ber 
zahlt, ſeitdem wieder unbeachtet. 

Roggen ſchwankend. Die winterliche Witterung belebt 
die Spekulation und tritt für Lieferungswaare beifere Mei⸗ 
nung auf. Es wurden auf Lieferung ca. 800 Laſten gehan⸗ 
delt. Man bezahlte für: 14 Tag 4 3 Wochen abzuladen ZZ 
360, 362%, April 2 365, April. Mai 2 360, Mai» Juni 
4%. 355, Juni = Juli 347%, 350, Alles vr 1258 gemeſſen, 


Connoiſſement 804, Mai- Ankunft garantirt ZZ 355 7e 4910 
gehandelt. 


Sommergetreide unverändert flau 
bezahlt. 


> Danzig, den 1. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 3 
— 132 348 nach Qualität 873/90—91¼/93½ —94 98% 
— 100 — 104 S,; ordin. bunt, dunkel und hell, fehler⸗ 
haft, 120 122—123/125,26 U nach Qualität 70 77581 
83 ½%85 u f * 8 


die 45 


N 8 
| Roggen 60/059 58% Fr Yr 125 4. 
Ms See Fate und. Koch. 16.86.56. FRE 
| ®erite kleine 103/105—110.128 von 358 —41/42 .. 
44 Ga 


große 108,109—112 168 von 38:40-—41/44 
afer ord. von 24 26 Ge, beſſerer 28—30%/%2 Gr 
piräitus 16% . Yr 8000 & Tralles bezahlt. 

Getreide-Börfe. Wetter: ſehr ſchön klare Luft bei 
mäßigem Froſt. Wind: NW. 

Die am heutigen Markt verkauften 30 Laſten Weizen 
konnten bei der flauen Stimmung und mangelnden Kaufluſt 
die geſtrigen Preiſe nicht bedingen. Die kleine Beſſerung, 
welche Mitte der Woche eingetreten, iſt bereits wieder verlo⸗ 
ren gegangen und die Woche ſchließt mit Preiſen gleich dem 
Ende der vorigen Woche. 

Bezahlt wurde heute für 119202 bunt , 450, 12348 
hellfarbig beſetz mit Raade F 500, 122 3% bunt 520, 
128 U ganz weiß aber blauſpibig . 527, 126 u bezogen Z 
535, 129/30 U desgleichen ZZ 545, 1278 8 hellbunt, 130 
bunt 560, 1313 bunt 560, 129/308 hellbunt SE. 576, 
13304 % hochbunt ZZ 600. 


Roggen 357, 360 Yr 1258, 10 Fieferung or April. 


Mai wurden 100 Laſten d % 360 gekauf 

115 große Gerſte 258. 

Weiße Erbſen Z 326. 5 

Spiritus 16% , 750 Ohm Zufuhr dieſe Woche. 

* Im Monat Februar find fel ahn angekommen: 
111,191 Scheffel Weizen, 60,502 Scheffel Roggen, 16,937 Scheffel 
Gerſte, 8,787 ½ Scheffel Erbſen, 376 ½ Scheffel Wicken, 321 
Scheffel Hafer, 197,710 Quart Spiritus; verſandt: 820 
Scheffel Weizen, 1500 ik Roggen, 536 Scheffel Hafer, 
13 Scheffel Erbſen, 30 Scheffel Wicken, 1452 Scheffel Rüb⸗ 
en, 31,219 Quart Spiritus. ; 

Ibing, 28. Febr. N. E. A.) Witterung: letzte Nacht 
gelinder Froſt, ſeit Nachmittag Regen. Wind: SW. . 

Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig, die Preiſe für 
Weizen und Roggen ſind etwas en 8 die der übrigen Ge⸗ 
treidegattungen unverändert geblieben. Von Spiritus iſt heute 
nichts zugeführt, die Preiſe dafür ſind unverändert wie in den 
letzten Tagen anzunehmen. — Der Weg von Pr. Holland nach 
hier dürfte, wenn der Regen anhält, in Kurzem für Schlitten 
nicht mehr zu paſſiren ſein. 

5 Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 84/86 — 104 
Sr, bunt 124—1308 82 84—89 91 C, roth 123—1308 
7981 — 89 91 Gr, abfallend 119—1296. 67,69—81 83 Gr 
— Roggen 116/17 514 C, 120-1278 543—58 Ge — Gerfte 
große 106/1153 36—43 Gr, kleine 100 — 1104 33—40 u 
— Hafer 60/788 20—30 .. — Erbſen, weiße Koch⸗ 51 
— 55 Ge, Futter- 45 — 50 Ga, graue 55 — 80 Gr, grüne 
65—70 . — Bohnen BR — Wicken 40—45 Ga 
— Spiritus 15% 3. Yır . ; 

Königsberg, 28. Febr. J(K. H. 3.) Wind W. — 1. 
Weizen unverändert, hochbunter 125 — 288 87 — 93 Sr, 
bunter 1258 84 Se, rother 124-298 84—90 Gr bz. — 
Roggen behauptet, loco 120—22—28# 56% —58—61% De 
bez.; Termine feit, OR Ye Brühlahr 60 Au B., 58% Au 
G., 1208 7e Mai⸗Juni 59 Yu B., 58 G. — Gerſte flau, 
große 100 —10f 38—45 . B. kleine 93—94u 33 u bz. 
— Hafer ſtille, 30 %. B. — Erbſen 


loco 65—757 22— 
matt, weiße Koch⸗ 52—62 . B., Futter- 42—50 , 


Spiritus ſchwankend, 16, 16%, 16½ 3 e 8000 


z B., 22 


Roggen in loco fe 
— of 


raue 70 u bz, grüne 55—75 F. B. — Bohnen 45—62 
Gr B. — Widen 30—50 % Br. — Leinſaat geſchäftslos. 
— Kleeſaat rothe 5—17 Ga ver E,, weiße 10—22 Zu Yr 
Kr. B. — Thimotheum 5—8½ . Yr (K. B. — Leinöl 
12% . ir Cr. B. — Nüböl 13% & Yr KK. B.— Lein- 
kuchen 63—68 Ar. der C. B — Rübkuchen 57 Sr. ur KK. B. 

Spiritus. Loco Verkäufer 16% , Käufer 16% 
S ohne Faß; loco Verkäufer 18% 3 mit Faß; Yr Früh⸗ 
jahr gemacht 19 , Verkäufer 18% , Käufer 18% &. 
mit Faß Yr 8000 4 Tralles. g 
Breslau, 28. Febr. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen und 
Roggen war bei feſter Stimmung zu beſtehenden Preiſen 
mehrſeitige Kaufluſt, 85 weißer 82 — 89 F, 858 gelber 
82 — 88 H, blauſpitziger 70 — 80 Ga, je nach Qualität 
und . 847 Roggen 56 —61% Ga, feinſte Waare 
darüber. 

Rothe Kleeſaat in feiner Waare gut behauptet, unterges 
ordnete Sorten nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, ordin. 
6—8 7% , mittel 9½ —10% , feine 11% — 12½ , 
hochfeine 13 — 13½ . — Weiße Saat ohne Kaufluſt, ord. 
9—13 , mittel 14 — 16 , fein 17 — 19 %, hoch⸗ 
fein 20—21 K. 

Thymothee flau, 7-8 ½ —9¼ . g 

Stettin, 28. Febr. (Oſtſ.⸗Z.) An der Börſe. Weizen 
unverändert, loco Yr 858 gelber Galiziſcher 72 — 74 & 
bez., 838 Pomm. 79 bez., blauſpitziger 71 M bez., 
83 85 gelber Frühj. 80 ½¼ . bez., 80% B., 858 82% . 
bez. — Roggen ſtille, loco r 778 48 ½ bez., 77 f 
Frühj. 48%, % bez. u. G., 49 B., Mai⸗Juni 48d & bez. 
u. B., Juni» Juli 48% 4 bez., G. u. B. — Gerſte Oder⸗ 
bruch 60 70 3 Yr Frühl. 35 * B. — Hafer loco %e 508 
24%, 26 K bez., 47/508 Früh. 26 % . B., ½ G. 

Rüböl ſtille, loco 13 & bez. u. B., mit Faß 13% N. 
bez., April⸗Mai 13 B., Sept.⸗Octbr. 12%, ½ B. u. G. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17 & bez., Febr. 
17 . B., Früh. 17% & bez. u. G., Mai⸗Juni 17% . 
B., 1717/24 &, bez., Juni⸗Juli 18 N G. 

Leinöl loco incl. Faß 13 . B. i 

Leinſamen, Pernauer 13%, Ag bez, Rigaer 13 & bez. 

Berlin, 28. Februar. Wind: W. Barometer: 28°. Ther⸗ 
mometer: früh 4 Gr. —. Witterung: leicht bewölkt. 

Weizen e 25 Schffl. loco 63 — 80 — Reggen 
due 2000 fl loco 52% — 53 % , do. Febr.⸗März 51 
, bez. u. B. 50% G., Frühl. 50%, % & bez. u. Br., 
14 G., Mai⸗Juni 50%, ½% Ag bez. u. B., ½¼ G., Juni⸗ 
Juli 50% . bez., B. u. G., Juli Auguft 50% & bez. u. 
B., % G. — Gerſte r 25 Schffl. große 35 — 39 . — 
Hafer u 12008 Febr. 23 . Br., Febr.» März 23 . 
B., do. Frühl. 23% 3% bez., do. Mal⸗Juni 24 & bez., 
Juni⸗Juli 24% & bez. IF 

Rüböl Ar 1008, ohne Faß loco 13¼, 13 & bez., 
Febr. März 13 & bez. u. G., Y,, B., März⸗April 13 3 
bez. u. G., ½. B., April⸗Mai 13, 13% . bez. u. Br., 13 
G., Mai⸗Juni 13, 13 ½ & bez. u. B., 13 G., Juni⸗ Juli 
13% % B., 13 G., Septbr.⸗Oectbr. 12 % & B. 

8 z 8000 4 loco ohne Faß 17%, % &. 
bez., Febr. 17% , bez., Febr.⸗März 175, & bez., B. u. 
G., März⸗April 175, , bez., B. u. G., April» Mai 17¼ 
bez., B. u. G., Mal⸗Juni 18, 17% &. bez. u. G., 18 
., Juli⸗Auguſt 


B., Juni⸗Juli 18%, & bez. u. B., % 
B. u. G., Aug. + Septbr. 18%, & bez. u. 


18% & bez., 
N Hamburg, 27. Febr. Getreide. Weizen in loco eher 
etwas feſter bei einigem a 5 ab auswärts unverändert. — 
5 ab Königsberg 808 r Frühlahr zu 
ö er zu haben, als zu laſſen. — Rüböl 
F e 74 4 A le . 207 12 4 — Caffee 

„ Umſatz einige Taufen . kauft i d 

Pr RUE: 2900 ©. Domin 5 nach one 31 


is 
Neufahrwaſſer, 1. März. Wind: N. 
Angekommen: F. Dauſchewsky, Anna Dorothe „ B 
Kallſteine.— Nichts in Sicht. bes, Belfast 
Fondsbörse. 
Berlin, 28, Februar. 


. B 6 
Berlin-Anh, E.-A. 136511355 | Staatsanl. 56 10251013 
Berlin-Hamburg 11651155 no. 53 1014 100 
Berlin- Potsd.-Magd. 158 157 Staatsschuldscheine 911 90% 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Staats-Pr.-Anl, 1855 1225121 
do, II. Ser, | 97 | 96% | Ostpreuss. Pfandbr, | _ "| 89 
do, III. Ser. 97 963 Pommersche 33% do.] 92 91 
Oberschl. Litt. A. u. C0. — "| — Posensche do, 4% = 103 
do, Litt. B. — 121 do. do, neue | — | 97 
Ocsterr.-Frz,-Stb, 134 133 Westpr, do, 3% 2 881 88 
Insk. b. Stgl. 5. Anl, 853 — do, 44 ER 
do, 6. Anl. 99 — | Pomm. Rentenbr, — 99 
Russ.-Poln, Sch,-Ob, 811 — Posensche do. 983 97 
Oert. Litt. A. 300 fl. — | 94% Preuss. do. 39% 987 
do. Litt. B. 200 fl.. — | — [ Pr. Bank-Anth.-S. 1225121 
Pfdr. i S,-R, 85 — Danziger Privatbank] — 98 
Part.-Obl. 500 fl. [92 913 Königsberger do, | — | 95% 
Freiw. Anleihe 102 1015] Posener do, | — 935 
5%Staatsanl, v. 59 1083 108 Dise.-Comm.-Anth. 13 905 
St.-Anl, 5013,470,7/9 1028 101% | Auel, Goldm. a 5 4411104 — 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ R 
=] Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
2 0 Par.⸗Lin. Freien. 
2804 334,60 | + 0,2 [NW. ruhig; dicke Schneeluft. 
10.8 335,27 | — 30 [NRW. mäßig m. Büh., 50 u. wolkig. 
121 336,27 — 0,3 do. do. do. 5 


anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 28. Februar 1862. 


Activa: . 
r 6,021 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 807 
Wechſelbeſtände e .. 2,080,065 
Lombardbeſtände . r 441,780 
Preuß. Staats- und Communalpapiere. 8,131 
Grundſtücke und ausſtehende Forderungen 5 62,393 
aſſiva. 
Actien⸗Capital. 0 * I , 1,000,000 
Noten im Umlauf 983,900 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 676,940 


mit ſechsmonatlicher Kündigung 70,820 

Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 145,929 

Reſerve⸗ Fonds ih ek 55, 
Der Verwaltungsrat). Die Direction. 

. Normann, Schottler. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntgg, den 2. März er., Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 

BEE rn Er En RER . 
Den geſtern Abend 9 Uhr erfolgten Tod 
unferer geliebten Mutter der Frau 
Oer⸗Amtmann Caroline Laecherin geb. 
Laechelin, in ihrem 85. Lebensjahre zeigen 
wir hie it unſeren Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an 
Den 1. März 186%, 110338 5 

Die hinterbliebenen Kinder. 


- . e 


Todes⸗Anzeige. 


Nach längerem Leiden eutſchlief 
heute Abend 9 Uhr mein innigſt ges 
liebter Gatte, der Oberarzt des Stadt⸗ 
Lazareths Profeſſor zor. Pohl in ſei⸗ 
nem 37ſten Lebensjahre. 

Danzig, den 28 Februar 1862. 

Marie Pohl, geb. Niefeld. 
Die Beerdigung fi det ſtatt am Dienſtag, 
den 4. März Nachmiſtogs 3 Uhr. 1340 

PCC ˙ TE 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Theodor Hutb'ſchen 
Coy cursſache hat noch nachträglich die verehe⸗ 
lichte Huth, Line g born Rink eine Illaten⸗ 
forderung pon 40. % angemeldet. 

Der Termin zue Prüfung dieſer Forderung 


ſteht auf 
2 den 4. März er., 

; Vormittigs % Uhr, 
hier, vor dem unterzeichneten Commiſſar an, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderung 
angemeldet haben, hierdurch in Keuntniß geſetzt 


werden. 
Berent, den 26. Fekruar 1862. [1303] 


Kal. Kreis⸗Gerichts Deputation. 


Der Comm far ius des Concurſes 
Deutſches 


gandelsgeſetzbuch 


welches mit dem 1. März d. J. 
in Kraft tritt, 
nebſt dem Preuß ſchen Ein führuygsgeſetz in 
ver chiedenen Au gaben vorrätbig bei 


[4 22 
Lech Saunier, 
Buhhundlung k. dentſche u. ansländ. Literatur, 

Danzig, Stettin u. Elbing. 


8 Die Jugend⸗ Bibliothek von 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, 
ad 


et zum billigjten Abonnement ein. 146 


Vlilchenſträußchen 
empfiehlt Julius Radike, 


15 Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. 
Nähmaſchinen. 


Von den berühmten durch neueſte Con⸗ 
ſtruction vervollkommneten Orthiſchen Nähma⸗ 
ſchinen habe ich ein Exemplar „zur Anfertigung 
von Schubntaher: und Schneider-Arbeiten“ als 
Probe erhalten und offertre dieſe Maſchinen⸗ zum 
Verkauf, womit ich die ergebene Anzeige ver⸗ 
binde, daß ich Aufträge für genanntes Fabrilat 
entgegennehme. Otto de le Roi, 
Brodbänkengaſſe No. 42. 


Fortepiano's, | 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


empfiehlt unter mehrjäzriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabrik des 


Eugen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. [254] 
eee eee 


„ 2 zum Verkauf Laug⸗ 
IE garten No. 62. (124 
9 Drauſener auch Kämpenrohr habe 

ich zu verkaufen und werden Beſtellungen 
nach jedem Ort per Waſſextransport ſchnell u. ſicher 
durch mich ausgeführt. F. Andro, Langgart. 62. 


othen, weißen und gelben Klee, franzöſ. Lu⸗ 
zerne, Thimothee, Raygras, Schafſchwingel, 
Saatkümmel, Möhren, Runkelrüben, Wrucken 


und andere Sämereien in nur beſter Qualität 
empfiehlt N. Baecker in Mewe. [695] 


Friſche Rübkuchen 


frei den Bahnhöfen ab Hohenſtein bis Warlu⸗ 
bien a K. 2 . Hr empfiehlt 
[695] N. Baecker in Mewe. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. Mackeuroth, Decimalwaa⸗ 
gen-Sabritant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3, 
Damm. - 110] 

rauengafle 3, 1 Treppe hoch, ſteht ein guter 
F Flügel umzugshalber zum Verkauf. [1302] 


zeige, daß 


Sofort nach Wiedereröffnung der Schifffahrt 


8 ſetzen wir in regelmäßige Fahrt 
zwiſchen FETT ILN ut RAI 


die Schraubendampfer „Hermann“ und „Tilſit“ abgehend von Nite Jie gegen Uhr 

Paſſagepreiſe: Ifte Gajüte 16 %, 2te Cajüte 12 %, Deckplatz 8 %. Für Arbeiter in geſchloſſe⸗ 

nen Geſellſchaften tritt bei zeitiger Anmeldung eine Ermäßigung der Paſſagepreiſe ein. 
Zwiſchen 


ETTU 72 N EVIELL 


Tilſit) 
den Schraubendampfer „Maemel⸗Packet“ (in Anſchluß an die Stromdampfer „Princeſ Vic⸗ 


u 5 7 Stettin am 5., 15. und 2. jeden Monats. 
toria“ und „Falke“ abgehend von Memel „0“, 20. „ l 


Paſſagepreiſe: nach Memel: Cajüte 6 , 
tt: „ 


ev ” 7 
Deckplatz 22 2. 
77 33 „ 


; N Güterſrachten laut Tarif. a 

Die Eröffnung der Schifffahrt noch Riga dürfte um die Mitte des April, derjenigen nach 
Memel um die Mitte des März bevorſtehen. 
Stettin, im Februar 186. 


Proschwitzky & Hofrichter. 


Daß den Herren 
C. L. Mampe in Danzig, 
Rudolph Hasse in Danzig, 
Jacobi, Königl. Oberförſter a. D. in Danzig und 
Albert Reimer i Eibing 
ein Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital- und Lebens-Versicherungsbank 
1EUTONIA | 


übertragen worden iſt, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, om 12. Kebrua: 862. l 


Die General-Agentur der Allgemeinen Renten-, Capital- 
und Lebensversicherungsbank Teutonia. 


F. W. Lieb rt, a onen 40 4 


Unter Bezugnahme auf vorſtebend Bekannem chung empfehlen ſich die Unterzeichneten 
hiermit zur Vermiſtelung aller hel der Teu'onia zulafi.en Berlihrungen mit dem Bemerken, 
daß Statuten und Proſpecte in deren G jwärtzlof. len in Empfang genommen werden können 
und 1.5 auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt mit Vergnügen 
bereit ſind. 

Danzig und Elbing, den 12. Februar 186% 


O. L. Mampe in Danzig, Geſchäftslocal: Ketterhagſche Gaſſe No. 7. 
udolph Hasse uu D. nzig, do. Breitgaſſe No. 17. 

J f cobi, Kal. Oberförſter a. D. in Danzig, Geſchäftslocal? Sandgrube No. 24, 

Albert Reimer in Eibing, Geſchüftslocal: Waſſerſtraße. [1158] 


* 1 r 
Deutſcher Phönix. 
Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt g. M. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: Gulden 5,500,000 (Thlr. 3, 142,85 Pr. 5 

Reſerve⸗Fonds „ ee , eee ee 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutscher Phönix“ bringt biermit zur An⸗ 


ſie den Herrn Kaſimir Wee e in Danzig, zu ihrem Haupt⸗Agenten ernannt hat, 
Herr an ten aſelbſt auf feinen Wunſch von der Haupt⸗Agentur zurücdgetreten ift. 
Frankfurt a. M., den 8. Februar 1.62 SB. 2 

Der Verwaltungs rath: Der Director des Deutſchen Phönix: 


M. Carl Freiherr v. Rothschild. Löwengard. 


Auf vorſtehende Bekann machung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir über⸗ 
tragene Haupt⸗Agentur angel gentlichſt zu empfehlen. 2 1. 2 
i Der Deutsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äusserst billigen Prä- 
mien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 1 
ie Prämien der Geſellſchaft find fest, ſo daß unter keinen Umständen Nach⸗ 
zahlungen ſtattfinden. 102 ; Zu 
Bei Gebäude- Versicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingun⸗ 
gen den Hypothekar- Gläubigern beſonderen Schutz en. 
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich ver⸗ 
abreicht, auch N der Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
anzig, den 8. Februar 1862. f 


Der Haupt⸗Agent des Deutſchen Phönix. 
Kasimir Weese. 
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Beachtenswerthe Anzeige für die HD. Apotheker u. Kaufleute. 
Ich bin auch ferner bereit, an Orten, wo noch keine Niederlagen meiner Präparate: des 
Hoff'ſchen Malz Extracts (Gefundhe.tsbieres), 
Hoff'ſchen Kraft⸗Bruſt⸗Malzes und 
Hoff'ſchen aromatiſchen Bäder⸗Malzes 
ſich befinden, ſolche ſoliden Häuſern zu übertragen. 
Hinſichtlich der Verſendung meines Malz⸗Exkracts⸗Geſundheits⸗Bieres habe ich Vorkehrungen 
getroffen, zufolge deren dieſelbe bei der ſtreugſten Kälte und in vie entfernteſten 


Gegenden kann. Joh. Hoff in Berlin 5 
1800 . Neue Wilhelms⸗Straße Ar 1 ln der Marſchallsbrücke. 


Diuſſeldorfer Punſch Syrope 
Johann Adam Roeder, Hoflieferant, 
Köln und Düſſeldorf. 


Meinen geehrten Abnehmern erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich von den 
Puunſch⸗Syropen dieſes fo renommirten Hauſes ſtets vollſtändige Auswahl der verſchledenen 
Sorten, als: Arac⸗, Num⸗, Ananas⸗, Burgunder, Vanille⸗, Portwein, Puuſeh⸗ yrope 
unterhalte. Dieſelben unterſcheiden ſich von ollen anderen ähnlich benannten Fabrilaten durch ihre 
eigenthümliche Zufammenſetzung aus den friſchen Säften der verſchiedenen feinſten Südfrüchte 
mit den feinften Jamaica-Rum's und Mandarinen-Aracs, f 

Eine Flaſche Punſch⸗Syrop genügt zur Herſtellung von 3 Flaſchen Punſch. 

Aufträge nach auswärts werden in Körben zu kette Flaſchenanzahl beſtens ausgeführt, 


F. A. Durand. 


[956] 


[1339] 
e BIT t N * * ee eee 
Bee baker 90 Pe 8 Friedrich⸗Wilhelm 5 
1343] Comptoir: Langenmarkt 7. 


Schützenhaus. 


Gute weiße Eßkartoffeln kauft in größer Sonntag, den 2. März Concert in 


17870 Di er ale ie, den: zu dem Wastenballe aufs plängendite be 
elzer al .. | corirten Saale des Schützenhauſes von der ver⸗ 
50 Stück Stereoscopen⸗ Bilder nebft ſtärkten Kapelle des 3. Oſtpreuß. Grenavier⸗ 
Apparat Werde gegen 75 Sgr. pro | Regiments No. 4, unter Leitung ihres Directors 


Herrn Buchholz. 
Entree 5 Sgr., Loge 7% Kr, 4 Billete zu 
| 15 Sgr. find 4, Damm No. 2 zu haben, 


[1346] August Seitz, 


die Expedition, 


Aus Königsberg i. Pr. 
geben dem Malzertract⸗ Fabzikanten Herrn 
Hoff, Neue Wilhelmstraße lin Berlin, dicht 
an der Marſchallsbrücke, nachſtehende 
Be ſtätigungen zu 15 : L h 
„Gegen Hämorrhoidal⸗Leiden 

und Appetitloſigkeit habe ich den 
Hoff' ſchen Malz = Extract ge⸗ 
braucht, und kann ich der Wahr⸗ 
heit getreu bezen zen, daß derſelbe 
ſeine ſchon längſt bekannt gewor⸗ 
dene gute Wirkung auch bei mir; 
ausgeübt hat“, f 
: Laukenieken und Pobethen, den 6. Des # 
A cember 1861. gez. A. Werdermaun, 
Gretebeſigtzer. 


„Mit freudigem Dank vezeune 
ich ge. n, daß der dreiwöchentliche! 
Gebrauch des Hoff'ſchen Malzer⸗ 
tracts auf meine durch Verſchlei⸗ 
mung der Verdauungs- und Luft⸗ 
wege angegriffene Geſundheit 
von überaus wohlthuender und 
überraſchender Wirkung gewe- 
ſen iſt.“ . 
Königsberg, 12. December 1861. 


gez. Bahn, 
Wa Kreisgerichts-Rendant. 


i Allen, welche fih der Hoff’ ſchen Malz 
präpa ate zu Wedererlangung i rer Geſund⸗ 
heir bedienen wollen, empfehlen wie vie in 
Leutſcher, franzölifcher und enaliſch Sprache 
erſchienene Schrift von De, Rau dnitz, pract. 
Arzt ꝛc. ac. in Win: Ausführliche Darlegung 
über Gehalt, Wirkung und zu beobachtende; 
Diatetik bei Anwendung der Hoff'ſchen Malz 

präparate, unter Anführung vieler ſpezieller! 
Krankheitsfälle in der eigener Praxis.“ Ve lag 
von W. J. Peiſer in Berlin. Preis deutſch 
1 %, franz od. engl. 8 Sgr. 873] 


1 


Mich beziebend auf bige Annonce, habe ich 
vorgedachte Präparate ſtets vorräthig und kön⸗ 
nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch 
von mir vergeben werden. 


J. Grünwald, Hundegaſſe 40, 
N „Age t für Hern Joh. Hoff 
Ke See e, Lei 


„u 33 y P . 4 
Penſions⸗Anzeige. 
N n cer Fam lie eines Lehrers an einer 
Realſchule erſter Ordnung finden zu Oſtern zwei 
e e ee Bebingungen f⸗ 
8 die Geri Zi G j &bi BE 
derſelben wild die 21115 ib 
und die Anzahl von zweien de 
ſchritten werden. Es findet eine genaue 
ſichtigung der Schularbeiten ſtatt; auch 


Rs 


eauf⸗ 
baben 


die Penſionäre in der Familie Gelegenheit ſich 


in der engleſchen und fränzöſiſchen Converſation 
beſonders auszubilden. j it 
Naäbere Auskunft ertheilen 

Hr. Ober⸗Regierungsrath Pavelt, Wollweberg. 2. 
Hr. Rechts⸗Anwalt Schönau, Hundeg. (1837 


Sole Jemand geneigt fein, fur tie Sommer: 
zeit einen Patz in der Langgaſſe oder Lan⸗ 
genmarkt zur Aufſtellung einer Trinkhalle über⸗ 
laſſen zu wollen, gebe ſeine Adreſſe unter R. 
1347 in der Expedition dieſer Zeitung ab. 


k ur ſelbſtſtändigen Leitung eines Dampf 
% Mühlen⸗Etabliſſements im unter a. 
Xu theilbaften Bedingungen ein, erfahrener 
„ Mann geſucht. _, 12170 
7 L. F. W. Körner, Kaufm., Berlin. 


Ein junger Mann, der das 
Materials, Schank⸗ und Speicherwaaren⸗Geſchäft 
in einer Vorſtadt Danzigs erlernt hat, in eben 
Diem auch als Gehilfe bereits 25 Jahre 
ungirt, ſucht veranderungshalber zu Oſtern d. 
J. ein anderweitiges Engagement. Derfelbe wird 
durch Zeugniſſe, ſo wie auch von ſeinem jetzige 
Principal beſtens empfohlen. Adr. unter Kiffe 
P. 1%55 nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 1 35 


Bellevue (Biſchofsberg) 


Dienſtag, den 4 März, findet bei mir ein 


asken- Dal 


ſtatt, wozu ich um recht zahlreichen Beſuch bitte. 
11306) 2 555 Hall f 


Hallmann. 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 2. mag) 6. Abonn. No. 3. 
Bajazzo und feine Familie. Schauspiel 
in 5 Wotheilungen von H. Marr. 

Montag, den 3. März: 6 Abenn. No. 4, 
Tra Diavolo, oder Das Gaſthaus zu 
Terracina, Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 
Acten. Muſik von Auber. 

nfang 63 Uhr. 
N. Köihbern, 


Ei Brieftaſche mit diverſen Anweiſun⸗ 
gen und Karte iſt geſtern Abend ver— 
loren worden. Der Wiederbringer erhält eine 
angemeſſene Belohnung Langgaſſe 11. [1345] 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung der Herren Aelteſten 
der Kauſmannſchaft im geſtrigen Abendblatt 
ee man im 2. alinea Zeile 2 jtatt Seite 3: 
Titel 3; — ebenſo im 4. alinea Zeile 1 ſtatt 
Anwendung: Anmeldung. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


